
Liebe Leserin, lieber Leser des Sonntagsgrußes zu Trinitatis, 
30. Mai 2021. 
 
Im Namen Gottes, der Quelle unseres Lebens, 
im Namen Jesu Christi, dem Grund unserer Hoffnung 
und im Namen des Heiligen Geistes, der Kraft, die uns belebt 
und erneuert.  Amen. 
 
So oder so ähnlich beginnen all unsere Gottesdienste. Wir 
sind zusammen im Namen Gottes. 
Wer ist dieser Gott? Was erzählen wir anderen von diesem 
Gott, der in unserem Leben eine Rolle spielt? 
Trinitatis, so heißt dieser Sonntag. 
Tri – drei steckt in dem Wort. 
Drei-faltigkeit Gottes, darum geht es an diesem Tag. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                                                            Gertrud Deppe: 
                                                                                                                                                                                        Dreieinigkeit 

Die KonfirmandInnen dieses Jahrganges 2021 haben sich 
selbst in ihren Kleingruppen ihre eigenen Themen ausgesucht, 
worüber sie zum Abschluss der Konfizeit intensiv arbeiten 
möchten.  Vier Gruppen stellen Fragen nach Gott, die drei 
anderen befassen sich mit dem Thema Tod und Abschied. 
 
Zu wem bete ich? Wie stelle ich mir die Verbindung zu Gott 
vor? Macht Gott, was ich will, worum ich ihn bitte? Und wenn 
nicht, warum nicht? Wie reagiere ich dann? Was haben unsere 
Vorfahren im Glaubensbekenntnis festhalten wollen zum 
Thema Gott? Und wieso lässt Gott Schlimmes zu? Wie kann ich 
Gott wahrnehmen, immer? Wie greift er in mein Leben ein? 
Wer ist dieser Gott? Wie ist dieser Gott? 
Lauter lohnende Fragen - auch für Sie und mich. Die Konfis 
werden sich mit ihren Gedanken noch zu Wort melden. 
 
 
 
 
 

Du bist meine Zuflucht. Du bist meine Hoffnung. 
Du bist meine Stärke. Lass mich nicht allein! 

Du bist meine Freude. Du bist meine Sehnsucht. 
Du bist meine Sonne. Gib mir Lebensmut! 

Du bist meine Heimat. Du bist meine Zukunft. 
Du bist meine Hilfe. Hol mich aus der Not! 

                                                                                        
 aus: lieder zwischen himmel und erde, 201 

 
  
Wer bin ich? Tochter meiner Eltern. Mutter meiner Kinder. 
Freundin meiner FreundInnen. Pfarrerin meiner Gemeinde-



glieder. Chefin meiner MitarbeiterInnen. Zweite Stimme 
meines Posaunenchores. 
Ich bin immer ich, aber ich habe unterschiedliche Rollen. Ich 
habe verschiedene Hüte auf, bleibe aber die selbe. Ich hab 
nicht nur die eine Aufgabe, bin bei den anderen immer die, die 
auch die anderen Aufträge mit ‚dabei‘ hat. 
 
Gott hat unterschiedliche Seins-weisen und bleibt doch 
immer der EINE. 
So stelle ich mir TRI-NITÄT vor. 
 
Gott als Schöpfer. 
Gott als Sohn Jesus Christus. 
Gott als Heiliger Geist. 
 
Und noch viel mehr. 
 
 
Paulus schreibt an die Gemeinde in Rom: 
 
Wie unerschöpflich ist doch der Reichtum Gottes, wie tief 
seine Weisheit und Erkenntnis! Wie unergründlich sind seine 
Entscheidungen und wie unerforschlich seine Wege! Wer 
kennt die Gedanken des Herrn? Wer ist sein Berater gewesen? 
Wer hat ihm je etwas gegeben, sodass er es von ihm 
zurückfordern könnte? Denn alles hat in ihm seinen 
Ursprung. Durch ihn besteht alles und in ihm hat alles sein 
Ziel. Denn er regiert in Herrlichkeit für immer. Amen. 
                                                                                                     
                                                                                                                                     aus: Römer 11, 33-36 

 
Wenn ich mit den Konfis über die Vollendung des Satzes: Gott 
ist für mich wie… nachdenke und sie auf kleine quadratische 

Zettel ihren Vergleichspunkt schreiben – Freund, Begleiter, 
Helfer, Unterstützer, Leuchtturm u.s.w. -  dann legen wir die 
Zettel zu einem Mosaik zusammen. Ich ergänze dann immer 
noch einen weißen, leeren Zettel. 
 
Warum? Kommt dann als Frage- und meist finden sie die 
Antwort dann selbst: 
Wie unerschöpflich, wie tief, unergründlich, unerforschlich - 
sie benutzen nicht die Worte von Paulus, sagen aber genau 
das gleiche. 
Wir wissen nicht im Ganzen, in aller Vielfalt, mit allen Facetten, 
wer Gott ist, wie er ist. Wir versuchen es, ihn mit Vergleichen 
zu beschreiben und brauchen immer noch mehr Vergleiche, 
um ihn umfassend erklären zu können. Das geht nicht. Und 
die Konfis merken, das ist eigentlich auch gar nicht nötig. 
Amen. 

 
 
 
Es segne uns Gott, der Vater, 
der uns nach seinem Bilde geschaffen hat. 
Es segne uns Gott, der Sohn, 
der uns durch sein Leiden und Sterben versöhnt hat. 
Es segne uns Gott, der Heilige Geist, 
der uns zum Leben gerufen und geheiligt hat. 
 
Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist, 
geleite uns durch Höhen und Tiefen  des Lebens. 
Er sei uns gnädig und gebe uns Frieden. 
Amen. 


